
 

 

jüdisches 
Datum 

Greg. Ka-
lender 

Botschaft 

01.06.  29.08.520  
Erste Botschaft: Gottes deckt die 
Trägheit des Volkes auf (1,1–15)  

24.06.  21.09.520  
Wiederaufnahme der Arbeit am 
Tempel (1,15)  

21.07.  17.10.520  
Zweite Botschaft: Ausblick auf 
die zukünftige Herrlichkeit des 
Hauses (2,1–9)  

24.09.  18.12.520  

Dritte Botschaft: Mangelnde 
Heiligung des Volkes (2,10–19) ‒ 
Aufruf an das Volk zur Besin-
nung (2,18) ‒ Vierte Botschaft: 
Gottes Tun in der Zukunft 

 

Die Tage, an denen Haggai geweissagt hat 
 

 

Nehemia Bau der Mauer Jerusalems 

Esther 
Verborgene Regierung Gottes und  
Bewahrung des Volkes  

Haggai Ermutigung zum Weiterbau des Tempels  

Sacharja 
Ausblick auf die endgültige nationale 
Wiederherstellung des Volkes Israel und 
die Befreiung Jerusalems  

Maleachi 
Erneutes Versagen des Volkes Israel und 
letzte Botschaft Gottes an das Volk  

Die sechs Bibelbücher im Alten Testament, 
die nach der babylonischen Gefangenschaft 

entstanden sind 

 Der Prophet Haggai 
  Die Zeit ist nicht gekommen, dass das Haus des 

HERRN gebaut werde.  
 
 
 
 

Verfasser, geschichtlicher Hintergrund 
 
 

Der Schreiber dieses kleinen Buches ist Haggai. Wir wissen nichts über seine Abstammung. Sein Name bedeutet „der 
Festliche“ oder „mein Fest“ (vgl. 3Mo 23). Möglicherweise wurde er an einem Festtag geboren. In Kapitel 1,13 wird er 
der „Bote des HERRN“ genannt. Nicht die Person des Haggai ist wichtig, sondern seine Botschaft. Er war ein Instrument, 
durch das Gott zum Volk sprach. 
 
Haggai war ein Zeitgenosse des Propheten Sacharja. Beide traten auf, nachdem ein Überrest von etwas mehr 42.000 Ju-
den ‒ Frauen und Kinder nicht mitgezählt ‒ aus der Gefangenschaft in Babylon zurückgekehrt war (siehe dazu das Buch 
Esra). Diese Menschen hatten im Jahr 536 v. Chr. mit dem Bau des Tempels (das Haus des HERRN genannt) angefangen, 
und zwar aufgrund eines Befehls des persischen Königs Kores II (559‒529 v. Chr.). Gott hatte Kores das ins Herz gelegt. 
Doch dann hörten sie mit dem Bauen wieder auf. Das hatte verschiedene Gründe. Es gab einerseits Widerstand durch 
Feinde, andererseits hatten sie mehr Interesse an der Verschönerung ihrer eigenen Häuser als am Bau des Hauses Got-
tes. Sechzehn Jahre ruhte die Arbeit. Doch dann sandte Gott die beiden Propheten Haggai und Sacharja mit Botschaften 
zu dem Volk, insbesondere an die beiden Führer Serubbabel (aus 
der königlichen Linie) und Josua (Hoherpriester aus der Linie Aa-
rons; Kap. 2,2). Danach setzten die Juden den Tempelbau fort 
und vollendeten ihn innerhalb von vier Jahren. Die Fertigstellung 
geschah im Jahr 516 v. Chr. (lies bitte dazu Esra 4,25‒5,2). 
 
Die Bücher Haggai und Sacharja sind ein eindrucksvolles Beispiel 
dafür, wie Gott seinem Volk durch Propheten Botschaften gibt. 
Sie deckten Sünden auf und ermutigten das Volk. Das Volk er-
kannte seine Versäumnisse und stellte die Dinge Gottes wieder 
an die erste Stelle (vgl. dazu Mt 6,33). 
 
 
 
Einteilung des Buches 
 
 

1. Einleitung (1,1) 
2. Das Haus des HERRN und die eigenen getäfelten Häuser 

(1,2–5) 
3. Gott konnte nicht segnen (1,6.9.10) 
4. Erste Botschaft – Aufforderung an das Volk, die Arbeit am 

Bau wieder aufzunehmen (1,8) 
5. Wirkung der Botschaft Gottes: Gehorsam und Gottesfurcht 

= der HERR ist mit seinem Volk (1,12–15)  
6. Zweite Botschaft ‒ Ermutigung, mit dem Bau des Tempels 

fortzufahren (2,1–9)  
7. Dritte Botschaft – mangelnde Heiligkeit (2,10–19) 
8. Vierte Botschaft – Ausblick auf die Zukunft (2,20–23) 
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2 Der Prophet Haggai (WM) 

Kurzfassung der beiden Kapitel 
 
 
Kapitel 1 
 
Als der Prophet Haggai seine Botschaft an das Volk Gottes richtete, war Serubbabel Statthalter in Israel und Josua Ho-
herpriester. Serubbabel war aus königlichem Geschlecht (vgl. Mt 1,12.13). Josua war Hohenpriester und ein Nachkomme 
Aarons. Wir begegnen diesen beiden Personen öfter in diesem Buch, übrigens auch im Propheten Sacharja. 
 
Die aus Babylon zurückgekehrten Juden hatte schon bald nach ihrer Ankunft im Südreich Juda mit dem Bauen des Tem-
pels angefangen, doch ihn dann wieder unterbrochen, weil es Feinschaft vonseiten der heidnischen Bewohner im Land 
Israel gab (vgl. Esra 4). Der Tempelbau ruhte daraufhin sechzehn Jahre. Die Juden waren also Gott ungehorsam. Die Un-
terbrechung kam ihnen sogar gelegen, denn so konnten sie sich um ihre eigenen Häuser kümmern. Sie stellten die Dinge 
Gottes hintenan, weil ihnen die eigenen Häuser wichtiger waren. Am Ende der sechzehn Jahre schickte Gott die beiden 
Propheten Haggai und Serubbabel zum Volk. Gott wies sie durch Haggai darauf hin, dass sie in getäfelten Häusern wohn-
ten und das Haus Gottes wüst lag. Deshalb hatte Gott den Segen der Ernten weggenommen. Keiner wurde mehr satt. 
Gott forderte sie auf, auf das Gebirge zu steigen und Holz heranzuschaffen, damit der Tempelbau fortgesetzt werden 
konnte. 
 
In den Versen 12‒15 lesen wir, dass Serubbabel, Josua und das gesamte Volk auf die Worte Haggais hörten und entspre-
chend handelten (also weiterbauten). Sofort gab der HERR ihnen eine wunderbare Verheißung: „Ich bin mit euch.“ Der 
HERR erweckte den Geist Serubbabels, Josuas und des ganzen Volkes. Das bedeutet, dass Gott in ihrem Herzen den festen 
Entschluss bewirkte, weiterzubauen. 
 
Fazit: Die Unterbrechung des Tempelbaus kam den Juden gelegen, weil sie an ihren eigenen Häusern bauen konnten. ‒ 
Gott spricht entweder direkt durch sein Wort zu uns oder Er gebraucht andere Gläubige als Boten an uns. Für Gott ist es 
eine große Freude, wenn wir gehorsam sind. Dann kann Er wieder segnen. 
 
Fragen: Bist du Gott gehorsam, wenn Er dir etwas klarmacht? Kann Er dich zum Segen für andere Menschen gebrauchen, 
indem du ihnen sagst, was Gott von ihnen erwartet ‒ oder ist es dir egal, was deine Mitgeschwister machen? 
 
 
Kapitel 2 
 
Vier Wochen später richtete der HERR durch Haggai eine erneute Botschaft an Serubbabel und Josua (Verse 1–5). Er frag-
te sie, wer von den Juden den früheren Tempel, der vor etwa achtzig Jahren zerstört worden war, noch in seiner frühe-
ren Herrlichkeit gesehen hatte. Der Tempel damals war sehr prächtig. Der im Bau befindliche Tempel nahm sich dagegen 
sehr bescheiden aus. Sie sollten sich dadurch aber nicht entmutigen lassen: Gott forderte sie mitsamt dem Volk auf, stark 
zu sein und zu arbeiten. Noch einmal versicherte er ihnen: „Denn ich bin mit euch“. Gott hatte dem Volk bereits früher 
Verheißungen gegeben (das Wort). Er würde durch seinen Geist bei ihnen sein. Deshalb brauchten sie sich nicht zu fürch-
ten.  
 
Anwendung: Das können wir auf uns als Christen anwenden: Wir haben das Wort Gottes in Händen, und in dem Wort 
finden wir vor allem eine Beschreibung der Größe Gottes und des Herrn Jesus. Außerdem darf jeder Christ wissen, dass 
der Heilige Geist in ihm wohnt. 
 
In den Versen 6–9 spricht Gott über zukünftige Dinge: Es würde nicht lange dauern, dass Gott den Himmel, die Erde, das 
Meer, das Trockene und die Nationen erschüttern würde. Bis heute hat diese Erschütterung noch nicht stattgefunden. 
Sie wird erst nach der Entrückung stattfinden, und zwar während der Gerichte, durch die Gott die Erde reinigen wird. 
Dieses Gericht ist die Voraussetzung für die Errichtung des tausendjährigen Friedensreiches. Erdbeben und große Zeichen 
werden beim öffentlichen Kommen des Herrn Jesus zur Errichtung dieses Reiches stattfinden (Off 6,12; 11,13; 16,18; Mt 
24,29). Zu Beginn des Friedensreiches wird ein großartiger Tempel gebaut werden, wie er in Hesekiel 40‒43 beschrieben 
wird. Hier geht es also nicht um den Tempel, den die Juden zur Zeit Haggais bauten, sondern um einen zukünftigen Tem-
pel. Diesen Tempel wird der HERR mit Herrlichkeit füllen. Auch wird der HERR Frieden geben, das ist der Friede im Frie-
densreich.  
 
Manche Ausleger verstehen unter dem Ausdruck „das Ersehnten aller Nationen“ das Kommen des Messias. Wir glauben 
hingegen, dass es um den großen Reichtum an Silber und Gold geht, den die Völker zum neuen Tempel bringen werden 
(vgl. Jes 60,6.9). 
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In den Versen 10‒19 finden wir eine weitere Botschaft an die Priester. Gott stellte ihnen die Frage, ob Gegenstände da-
durch geheiligt würden, wenn jemand sie berührte, der Opferfleisch in seinem Gewand umhertrug. Es gab nämlich Leute 
unter den Juden, die das glaubten. Die Priester hatten recht, als sie diese Frage verneinten. Gott stellte ihnen weiter die 
Frage, ob Menschen oder Gegenstände verunreinigt würden, wenn jemand sie berührte, der selbst durch eine Leiche 
verunreinigt war. Diese Frage bejahten die Priester. Die Schlussfolgerung daraus ist, dass das Volk unrein war, weil es 
Gott nicht gehorsam war. Deshalb konnte Gott alles Tun des Volkes nicht segnen. Weil das Volk jetzt aber wieder gehor-
sam war, konnte Er es wieder segnen. Wir können davon ausgehen, dass sie Gott ihren Ungehorsam bekannt hatten. 
Wer seine Sünden bekennt, dem vergibt Gott (1Joh 1,9).  
 
In den Versen 20‒23 wird berichtet, wie Gott ein letztes Mal durch Haggai sprach; nun hatte Er eine Botschaft an Serub-
babel. (Hätte das Volk der Juden zu der Zeit einen Staat gehabt, wäre Serubbabel König gewesen.) Wegen der Untreue 
des Volkes Israel war ja das Nordreich in die assyrische Gefangenschaft geführt worden (722 v. Chr.) und das Südreich in 
die babylonische Gefangenschaft (605‒586). Allerdings waren einige Juden wieder in das Land zurückgekehrt, um den 
Tempel wieder aufzubauen. Hier heißt es nun, dass Gott in Zukunft nicht nur den Himmel und die Erde erschüttern wür-
de (vgl. V. 6), sondern den Thron aller Königreiche umstürzen würde. Ebenfalls würde Er die militärische Macht dieser 
Völker vernichten. Was Gott hier ankündigte, wird ebenfalls in den Jahren der Gerichte stattfinden, die nach der Entrü-
ckung und vor der Errichtung des 1000-jährigen Reiches stattfinden. Zu Beginn des Friedensreiches würde Gott Serubba-
bel wie einen Siegelring machen, weil Er ihn erwählt hatte. Der Siegelring ist ein Zeichen allergrößter Autorität. Wer ist 
denn der König, den Gott zu Beginn des Friedensreiches seinem Volk Israel geben wird? Natürlich unser Herr Jesus Chris-
tus. Daher ist Serubbabel hier ein Vorbild von dem Herrn Jesus. Und der Herr Jesus wird nicht nur über sein Volk Israel 
herrschen sondern bis an die Enden der Erde (Ps 2,8; 72,8). 
 
Frage und Aufgabe: Wie ist es um deine innere Heiligkeit bestellt? Äußere Heiligkeit ohne innere Heiligkeit ist Pharisäer-
tum. Böses infiziert! Darum: halte dich fern von jeder Art des Bösen! (1Thess 5,22) 
 
 
Schlüsselverse und wichtige Punkte 
 
 
1. Schlüsselverse 
 

a) Ist es für euch selbst Zeit, in euren getäfelten Häusern zu wohnen, während dieses Haus wüst liegt? (1,4) 
b) Ich bin mit euch, spricht der HERR (1,13; 2,4). 
c) Und ich werde dieses Haus mit Herrlichkeit füllen ... und an diesem Ort will ich Frieden geben (2,7.9). 
d) Denn ich habe dich erwählt, spricht der HERR der Heerscharen (2,23). 

 
2. Wichtige Punkte 
 

a) Vierzehnmal kommt in diesem kleinen Buch der Name HERR der Heerscharen vor. Dieser Name bezeichnet Gott als 
denjenigen, der die Sterne regiert, den Engeln gebietet und Menschen richten wird, die sich Ihm nicht unterwer-
fen. 

b) 23-mal heißt es in diesem Buch „spricht der HERR“. 
c) Auch das Buch Haggai ist zu unserer Belehrung geschrieben (1Kor 10,6.11; Röm 15,4). 
d) Serubbabel und Josua sind beide ein Bild vom Herrn Jesus als König und Hoherpriester. 
e) Das Buch Haggai ist ein schönes Beispiel für eine Erweckung durch das Wort Gottes. 

 
W. Mücher (2018)  


